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Diskussion/Leserbriefe

Erwiderung zur Replik von Gehring et al (Piax Kin¬

derpsychol Kinderpsychiat 40 193-194, 1991) zum Arti¬

kel „Qualitative Evaluation systemischer Aspekte bei sta-

tionarei Theiapie in dei Kinder- und Jugendpsychiatrie"
von H Kowerk (Prax. Kinderpsychol Kinderpsychiat
40 4-22, 1991)

Die Replik von Gehring et al zu dem Artikel uber „Qualita¬
tive Evaluation svstemischer Aspekte in der Kinder- und Ju¬

gendpsychiatrie" ist sehr zu begrüßen, weil hier ein Anfang ge¬

macht wird mit einer in der Kinder- und Jugendpsychiatrie

langst fälligen Diskussion uber die erkenntnis- und wissen¬

schaftstheoretischen Giundlagen unserer klinisch psychothera¬

peutischen Arbeit und Forschung Diese Drskussion ist in ande¬

ien Wissenschaftsdisziphnen bererts mrt ernem Kompromiß ab¬

geschlossen, so z B in dei Sozialforschung Tur unsere Diszi¬

plin muß die Austragung dieser Diskussion erst noch erfolgen
und eischeint mir umso wichtiger, als sich zum Einen ein wis¬

senschaftlicher Schlagabtausch in der Kinder- und Jugendpsy¬
chiatrie zeigt, dei mir unproduktiv erscheint, weil er auf der Ba¬

sis unterschiedlicher, erkenntnistheoretischer Vorannahmen be¬

ruht, ohne daß diese fundiert zur Spiache kamen (Ich verweise

dazu auf die Kontioverse zwischen Günther und Rfmschmidt

in der Z f Kinder- und Jugendpsychiatrie Nr 4, 1990) Zum An¬

deren, weil die Psychotherapie als fester Bestandteil in die neue

Weiterbildungsoidnung fur den Arzt fur Kinder- und Jugend¬
psychiatrie einbezogen ist Psvchotherapie kann man als Verfah¬

ren betrachten, in dem die subjektrven Memungen, Überzeugun¬
gen, „Eprsteme" und Bedeutungssetzungen des Probanden und

der anderen Personen seines sozialen Systems die herausra¬

gende Rolle spielen Tui den therapeutischen und wissenschafth

chen Umgang mit diesen subjektiven Bedeutungssetzungen bie¬

tet sich eine konstruktivistische Erkenntnis- und Wissenschafts¬

theorie förmlich an Damit werden keinesfalls alle anderen

Sichtweisen und Verfahren außer Kraft gesetzt, sondern ledrg-
hch relatrv rer t und auf ihren Platz verwiesen Genau darin ist

Gfhring et al auch vorbehaltlos zuzustimmen, wenn sie schrei¬

ben, daß „die Wahl der Perspektive bzw der Untersuchungs¬
und Auswertungsmethoden sich aus der jeweiligen wissenschaft¬

lichen Fragestellung und nicht aus methodischen Vorlieben er¬

geben sollte" Davon bin ich auch in meiner Arbeit ausgegangen
Das ist alleidings wiedeium ein besondeies methodisches

Problem, weil sich alle qualitativen Untersuchungsverfahren -

sobald Kategoiren gebildet werden - auch quantifizieren lassen,
ebenso wie alle quantitativen, objektivistisch-normativen Ver¬

fahren auf qualitativ-konstruktivistischen Vorannahmen beru¬

hen Arbeiten und Verfahrensweisen, die auf objektivischen Ver¬

fahren beiuhen und in denen deren qualitative, subjektive und

konstruktivistische Herkunft nrcht hinteifragt und diskutiert,
sondern als ontologisches Faktum vorausgesetzt wird, erschei¬

nen mir wissenschaftlich nicht koschei Andererseits lassen sich

mit qualitativen Methoden nur dann in definiertem Rahmen ver¬

allgemeinernde Aussagen tieffen, wenn Kategorien erzeugt

(konstiuiert) und Häufigkeiten ausgezahlt werden Es erscheint

methodisch ausgespiochen schwieng, die beiden Aspekte ange¬

messen miteinander zu verbinden

Gehring et al ist dieses wohl bewußt und sie haben sich

letztlich fur ein objektivistisches, quantitatives Verfahren der

Ausweitung von Figurenskulpturen entschieden Sie beziehen

sich auf die struktuielle Famrhentheone, dre ausdrucklich nicht

konstruktivistisch, sondern ob]ektivrstisch ausgerichtet ist Ein

struktureller Theoneansatz ist eben „struktuiell" und nicht „sy¬

stemisch" Es ist wichtig, hier die Theoiien klar voneinander zu

trennen, weil sie von unterschiedlrchen erkenntnistheoretischen

Annahmen ausgehen
Daß die Arbeiten von GrHRiNG et al im strukturellen Theo-

nerahmen Objektivrtatsknterren genügen, ist nre in Fiage ge¬

stellt worden, hat aber auch fur eine qualrtatrve Forschung keine

Relevanz, weil Objektivität hier anders definiert ist Beim quali¬
tativen Forschungsansatz wird z B schon qua Theorie ein pei¬

sonhchei Einfluß des Untersuchers auf das Foischungssetting
angenommen Gegenüber objektivrstischen Ansätzen wird zu¬

sätzlich die Möglichkeit verneint, diesen Einfluß unterbinden zu

können Es soll keine Objektivität vorgespiegelt weiden, son¬

dern es muß deutlich werden, daß Forschungsergebnisse immer

diese unwägbaren und unkontrolheibaien, subjektiven Einflüsse

der Untersucher beinhalten und von daher die Aussagen immer

wieder entsprechend relativiert werden müssen

Die Relevanz von Foischung der einen oder anderen Rich¬

tung muß auch sehr unterschiedlich eingeschätzt werden Wenn

Gfhring et al als ein Eigebnis ihrei Aibeit hervoiheben, daß

„Kinder mit zunehmendem Alter eine Abnahme von Kohasion

und Hierarchie in Eltern Kind-Dyaden darstellten", dann er¬

scheint mir persönlich das fur unseren Kulturkreis irgendwie ba¬

nal und bestätigt wieder mal nui eine ganz allgemeine, bereits je¬

dem bekannte Alltagserfahrung Ich habe solche Forschungser¬
gebnisse als langweilig empfunden Meine Hoffnung geht dahin,
daß mit einem schwerpunktmäßig qualitativen Ansatz -

je nach

Fragestellung - fur unsere psychotherapeutische Praxis relevan¬

tere Ergebnisse und neuartigere Erkenntnisse zu erhalten sind

Diese Hoffnung kann naturlrch auch trugen und man muß sich

dann erneut fragen, was Forschung dieser Art noch fur einen

Sinn haben kann, außer daß sie sich selbst leproduziert
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Buchbesprechungen

Presting, G. (Hrsg.) (1991): Erziehungs- und Familienbe¬

ratung. Untersuchungen zu Entwicklung, Inanspruch¬
nahme und Perspektiven. Weinheim: Juventa, 216 Seiten,
DM 29,80.

Erziehungs- und Familienberatung liegt im Schnittpunkt
mehrerer Disziplinen und stellt sich als Aufgabe in ganz unter¬

schiedlichen institutionellen Kontexten. Rund 800 spezielle Er¬

ziehungs- und Familienberatungsstellen in der alten Bundesre¬

publik bilden einen der wichtigsten Pfeiler der ambulanten psy¬

chosozialen Versorgung von Kindern, Jugendlichen und deren

Bezugspersonen. Die Behandlung von Erziehungs- und Fami¬

lienberatung in der Literatur ist freilich immer randständig ge¬

blieben, und empirische Studien zum Themenkreis sind bis

heute selten (vgl. Heekerens, H.P.: Familien- und Erziehungs¬

beratung, 2.Aufl. Heidelberg: Asanger, 1991). Die Gründe für

diese Situation sind vielfältig, und ihre Erörterung würde den

vorliegenden Rahmen sprengen.

Angesichts der beschriebenen Situation ist die von Günter

Presting besorgte Veröffentlichung verschiedener Arbeiten zur

Erziehungs- und Famihenberatung jedenfalls von schwerlich zu

unterschätzender Bedeutung. Die Bedeutsamkeit wächst, hält

man sich die gewandelte politische Situation vor Augen: Für die

Kolleginnen und Kollegen, die den Aufbau der Erzrehungs- und

Familienberatung auf dem Gebiet der ehemaligen DDR zu ver¬

antworten haben, sollte diese Veröffentlichung der Bundeskonje-
renz für Erziehungsberatung zur Basislektüre gehören.

Nicht alles im vorliegenden Sammelband ist neu. Allein die

Entstehungsgeschichte des vorliegenden Buches umfaßt zwei

Jahre, und nicht das ganze Material der dort versammelten Ar¬

beiten war 1989 noch taufrisch. Aber all dies schmälert den

Wert des Buches nicht: Was thematisch behandelt wird, ist nach

wie vor aktuell und nicht zwischenzeitlich anderswo (und gar

besser) aufgearbeitet. Und: Was vordem nur verstreut vorlag
und manchmal schwer aufzufinden war, ist nun in einem Griff

zu haben.

Welche Beiträge erwarten den Leser? Günter Presting

zeichnet zunächst in „Zur Geschichte institutioneller Erzie¬

hungsberatung nach dem Zweiten Weltkrieg" die Entwicklung
struktureller Bedingungen und Arbeitsweisen nach. Das mündet

in zukunftgerichtete Forderungen, denen man sich intensive

Diskussion und Schritte zur Realisierung wünscht.

Christoph Höger betrachtet „Erziehungsberatungsstellen im

Kontext ambulanter psychosozialer Hilfen für Kinder und Ju¬

gendliche". Der Schwerpunkt gik hier weniger einer Analyse der

Versorgungsstrukturen als vielmehr der Perspektive von Ratsu-
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chenden einerseits und dem Inanspruchnahmeverhalten ande¬

rerseits Das ist sehr verdienstvoll, da beide Punkte der Auf¬

merksamkeit oft entgehen, aber ms Blickfeld gehören, will man

als Erziehungs- und Familienbeiatei Einst machen mit seiner

Aufgabe in einer bestimmte Region
Im dntten Beitiag betrachtet Günter Pristing „Arzte in Er¬

ziehungsberatungsstellen" Will man Ernst machen mit ernem

biopsychosozialen Verständnis von Krankheit und Gesundheit,

hegt die fallzentrierte Teamarbeit mehreier Disziplinen nahe

Eiziehungs- und ramihenbeiatungsstellen waren zu einei sol¬

chen Kooperatron von ihrer geschichtlichen Entwicklung her

begünstigt Ja, administrative Richtlinien und politische Stel¬

lungnahmen übten und üben sogar Druck in diese Richtung aus

Aber wie immer steckt der Teufel im Detail Und einen detail

herten Einblick gewahrt Günter Presting in seinem Beitrag,
der mehr einlost, als der Titel veispricht Namlich eine Ge¬

schichte dei beteiligten Berufsgruppen im Prozeß der Umstruk¬

turierung von Arbeitsinhälten an Erziehungs- und Famihenbera¬

tungsstellen
Florian Srrcvus und \XoLrG\NG Gmlr wenden sich in „Ein

Nebenthema mrt Kontinuität" dei alten und neuen und nach wie

vor aktuellen Diskussion um die Öffnung der Beratung zu

Nach meiner Ansicht halten Gemeindepsychologie und Fami¬

hentheiapie deizeit die innovativ sten Ideen fur die Erzrelrungs-
und Famrhenberatung bereit Mein Wunsch ist, Vei treter beider

Konzeptionen wuiden wenigei um die lechte Lehre stielten,

sondein tatigkeitsfeldbezogen kooperieren Geiade allzu einsei¬

tig famihentherapeutisch eingeschworenen Kolleginnen und

Kollegen sei die gründliche Lektüre dieses Beitiags empfohlen
Eiorivn Straus vom Institut fur Psychosozrale Praxisfor¬

schung in München ist neben Ren vrr HorrR denn auch Mitau¬

tor des nächsten Kapitels, das sich dei „Famihenberatung - aus

der Sicht ihrer Klienten" widmet Ich teile die dort zu findende

generelle Absage an die tiaditionelle Form dei Evaluationsfor¬

schung nicht (vgl HiEKFRrNS, 1991), abei ich bin mit den Auto¬

ren der Ansicht, daß sie völlig ungenügend ist Wie man Evalua¬

tionsforschung verbessern kann, dafür liefett dieser Beitrag
wertvolle Hinweise

Insgesamt betrachtet zeichnen sich die Fmzelbeitrage durch

gute Lesbarkert aus Jedes Einzelkapitel ist in sich abgeschlos¬

sen, so daß man sich das Buch Stuck fur Stuck ei arbeiten kann

Eine umfängliche Literaturliste - in der man manchen Liter atur-

nachweis leider vermißt -

ergänzt das Bild Formal weist der

Sammelband einige Mangel auf, deren Behebung man sich fur

eine zweite Auflage, die man der Arbeit nur wünschen kann, er¬

hofft

Wem kann man den vorliegenden Sammelband empfehlen'
All denjenigen, die - mit welcher Ausbildung und in welchem in¬

stitutionellen Kontext auch immer - im Teld der Erziehungs-
und Famihenberatung arbeiten, sich darauf voi bereiten, dafür

Ausbildungs- und Supervisionsleistungen erbringen oder sich

mit diesem Sektor der psvchosozialen Versorgung unter sozio¬

logischen, (gesundheits politischen odei volkswirtschaftlichen

Gesichtpunkten befassen

Hans-Peter Heekerens, München

Anstoiz, Ch (1990) Ethik und Behinderung. Berlin

Spiess, 159 Seiten, DM 29,80

Die vorliegende Abhandlung versteht sich als „Beitrag zur

Ethik der Sonderpadagogik aus empirisch-rationaler Perspek¬
tive", so der Untertitel Es geht dann um die Reflexion kardina¬

ler Fragestellungen bioethischer Art, die die Grundlagen der

Heil- und Sonderpadagogik, speziell der Schwerstbehinderten-

padagogik zential betreffen, namlich um das Recht auf Leben

(und damit auch auf Pflege, Eiziehung und Therapie) bei Perso¬

nen mit schwerer geistiger Behinderung, angebotener odei er¬

worbener Art Der Autoi - seines Zeichens Piofessor fui die

Pädagogik der Geistigbehinderten' - daif für sich das fragwui
dige Verdienst in Anspruch nehmen, die bioethischen Positionen

der neueren anglo-amenkanischen praktischen Philosophie, be¬

sonders die einflußieichen Spielaiten des Utihtansmus, bei uns

piopagiert zu haben und daduich zu einem Initiator der Neo-

Euthanasiedebatte geworden zu sein

Um was geht es' In nicht unpolemischei Verdichtung der

Thematrk - und es ist nicht leicht, auf Ansioi/' recht polemi¬
schen, mit der Attitude überlegener Rationalität und Wrssen-

schafthchkeit daherkommenden Stil nicht ebenso polemisch zu

antworten - geht es letztlich um die Trage „Do the retarded

have a right not to be eaten'" D h unterscheiden sich (schwer)
behinderte Menschen wirklich im moralischen Sinne von Tieren

und dürfen deshalb selbstredend nicht aufgegessen weiden' Der

von Anstoiz als Gewährsmann am häufigsten zitierte australi¬

sche Bioethiker Singer vertritt bekanntlich die These, daß dei

moralische Status und der Weit mancher Tierarten hohei seien

als der, z B hirnorganisch, schwei geschadigtei Neugeborene!
(Menschen) und daß Tieren deshalb unter Umstanden em höhe¬

res Schutzrecht zustehe als geistig tiefstehenden Angehongen
der Spezies ,homo sapiens' Von zentraler Bedeutung in der ra-

tionahstisch-utilitanstischen Ethik ist ein bestimmter Peisonbe-

grrff Manche hochentwickelten Saugetiere seien Peisonen,

manche schwerstgeschadigten Kleinkinder (odei senil gewoi-

dene alte Menschen) seien es nicht (oder nicht mehr)' Dabei

wird in objektivistischer Manier ein Katalog operationaler Kri¬

terien von „Menschsein" (qua Personsein) postuliert, durch des¬

sen vornehmlich an Intelligenz und anderen Verstandesgaben
ausgerichteten Raster in der Tat viele schwer zerebralgescha-
digte Menschen hindurchfallen müssen, mit dem fatalen Ergeb¬
nis, daß dann im interessengesteuerten utilitaristischen Diskurs

ihre Tötung („Euthanasie") sich als das ,greatest good for the

greatest number' erweisen mag So logisch und in sich rational

schlussig die auf solchen Prämissen gegründeten Argumentatio¬
nen auch abstiakt gesehen sein mögen, es wird nirgends bedacht

welche verheerenden Auswirkungen diese Glasperlenspiele fur

das morahsche Klima in vielen gesellschaftlichen Bei eichen ha¬

ben müssen, in denen Kosten-Nutzen-Kalkule ohnehrn schon

oberste Entscheidungspnnzipien sind Insofern veistoßt diese

Position gegen ein zentrales Postulat des ansonsten immer wie¬

der beschworenen Kritischen Rationalismus, im Bereich der So¬

zialwissenschaften auch die mittel- und langfristigen Tolgen be¬

stimmter Anschauungen mit in Rechnung zu stellen Erst das

waie konsequenter „Konsequentiahsmus" als den sich die utih

tanstische Ethik als das besseie Gegenmodell zui deontologi-
schen Pfhchtethrk immer selbst empfrehlt So hat man es auch

hrer mit einem typischen Beispiel eines halb aufgeklarten, tech¬

nologisch halbierten Rationalismus zu tun, dei - wie aus ge¬

schichtlicher Erfahiung einschlagig bekannt - jederzeit in kras¬

sen Inhumanrsmus umschlagen kann Innerhalb der Herl- und

Sonderpadagogik haben die Thesen von Singer u Co deutliche

und entschiedene Antworten heiausgefoideit (vgl meine Re¬

zension von „Ethische Aspekte in der Aibeit mit Behinderten",
Prax Kmdeipsvchol Kinderpsychiat 6, 1990) Ansiotz muß

man immerhin dankbar sein, daß er mit diesem Buch die Trag¬
weite der utihtai istischen Bioethik dokumentiert hat, ubei deren

intime Koirespondenz zum herrschenden Zeitgeist dei techno¬

logischen Gesellschaft man sich keine Illusionen mehr machen

darf

Dieter Gioschke, Munster
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Trescher, H -G (1990) Theorie und Praxis der Psycho¬
analytischen Pädagogik. Mainz Grunewald, 224 Seiten,
DM 38-

Hans-Georg Trlscutr ist Mitglied des „Frankfurter Arbeits¬

kreises fur Psychoanalytische Pädagogik" und Mitherausgeber
des „Jahrbuches fui Psychoanalytische Pädagogik", das seit

1989 erscheint Das vorliegende Buch ist das vierte einer Buch¬

reihe, die im Grunewald-Verlag untei der Überschrift „Psycho¬

analytische Pädagogik" erscheint Der „Frankfurter Arbeits¬

kreis" bemuht sich seit Mitte der 80ei Jahre um eine inhaltliche

Aufarbeitung der historischen Psychoanalytischen Pädagogik
sowie um die Entwicklung neuei Perspektiven der Anwendung
dei Psychoanalyse in der Padagogrk
Dem Autor geht es im voihegenden Buch daium, Ergebnisse

und Positionen der Psychoanalytrschen Pädagogik zusammen¬

zufassen, ihren wissenschaftstheoretischen Standpunkt zu be¬

stimmen und ihre Methode zu klaren Das Erstellen einer Ubei-

sicht uber Konzepte dei Psychoanalytischen Pädagogik seit ih¬

rer Entstehung bis zum Jahi 1985 (dem Jahr der 1 Auflage der

vorhegenden Studie im Campus-Verlag) kann kein einfaches

Unterfangen gewesen sein Zum einen, weil eine Fülle von theo¬

retischen Beitiagen und Praxisbenchten zu berücksichtigen ge¬

wesen ist, und zum anderen, da dre Psychoanalytische Pädago¬

gik seit ihrem Beginn von dei Originalität uird dem Wirken

einzelner Persönlichkeiten geprägt ist und leicht zusammenfaß¬

bare Schulen oder Strömungen vermissen laßt Trescher ist je¬

doch eine gut lesbare Zusammenfassung der wichtigsten Inhalte

gelungen, wobei er das umfangreiche Material in 7 Themenbe-

leiche eingeterlt hat Erziehungsmittel und Erzrehungsziele, Se¬

xualerziehung, Lern- und Leistungsstorungen, Verwahrlosung,
Übertragung, Ei Ziehung in Gruppen, Therapeutische Konzepte

Diese Aufarbeitung und Zusammenfassung der inhaltlichen

Positionen der Psychoanalytischen Pädagogik ist sehr informa¬

tiv, bringt historische, teilweise schon überholte Auffassungen
(z B zum Thema Strafe) in Erinnerung und ermöglicht einen

Einblick in die Breite und Tiefe der bisherigen Auseinanderset¬

zungen Dennoch scheint mir, daß die eigentliche Relevanz des

neuaufgelegten Buches in Trfschers wissenschaftstheoretischer

und methodischer Standortbestimmung der Psychoanalytischen
Pädagogik hegt Der Autor bestimmt den methodischen Kern

der Psychoanalyse folgendermaßen Die psychoanalytische Me¬

thode wird meist mit ihrer therapeutischen Anwendung gleich¬
gesetzt, da im Zuge der Medizinahsieiung der PsvchoanaKse

andere Anwendungsmoghchkeiten aus dem Blickfeld geneten

Die psychoanalytische Therapie ist jedoch - laut Treschi r - le¬

diglich ein Spezialfall dei möglichen Praxis von Psychoanalv se,

freilich der am besten theoretisch ausformulierte und prakti¬
sche erprobte Fall Psychoanalyse ist jedoch nicht nui in ihrem

klassischen Couch-Setting anwendbar

Daß die Psychoanalyse eine kritisch-heimeneutische Sozial

Wissenschaft und in ihrem Kern eine Interaktionstheorie sowie

ein auf Selbstreflexion und Metakommunikation gründendes

emanzipatonsches Vei fahren ist, hat insbesondeie Au red Lo-

rfnzfr herausgearbeitet, wobei er das szenische Zusammenspiel
von Ubeitiagung und Gegenubertragung als den zentralen To

kus des psychoanalv tischen Vei Stehensansatzes thematisiert

Das Konzept des „szenischen Verstehens" ist das Kernstuck der

psychoanalvstischen Methodik, weshalb - bucht man die

Gleichsetzung von psychoanalytischer Methode und klinisch

theiapeutischei Technik endlich auf - mit diesem Konzept die

entscheidende Dimension einer sich psychoanalytisch v erste

hende Pädagogik angesprochen ist Es ist dies die konsequente

Hinwendung zui professionellen Arbeit an einer gemeinsamen

Beziehung, die die Voi Stellung eines zu erziehenden Objekts ab¬

lost und auf Selbstrcflexion und Sclbsterziehung eines sah im

mer wieder selbst in frage stellenden Pädagogen baut Mit die¬

sem Aufbiechen des arzthth-khnischen Monopols und mit dei

Diffeienzieiung zwischen psvchoanah tische i Methodik und

setting-spezifischer Technik steht der Weg hei, den psvehoma
lytischen Verstehensansatz (und nicht nur psvchoamlvtischcs
Wissen, das ohne grundlegende Methodik wirkungslos bleiben

muß) in all jene Arbeitsfelde! hineinzutragen, wo piofessionelle
Beziehungsarbeit geleistet wird, also auch und besondeis in dtn

pädagogischen Bereich

Diese von Tri schi r vorgenommene Standoitbestimmung
unteischeidet sich von andeien Auffassungen, welche Psvchoa¬

nalyse und Pädagogik fur inkompatibel erklären (ein V er ti c ter

wäre Jurgin Korntr) oder welche die Pädagogik als Grundh

genwissenschaft fur che Psvchoanah tische Pädagogik vei stan¬

den wissen wollen (z B RriMiVRD Tvim) Mochte man jedoch

in nicht-resignativer Haltung die Entwicklung von psvchoanah
tischen Handlungskonzeptionen in pädagogischen Pnvisfeldein

vorantrerben, so scheint mir, daß Tri sein Rs Standoitsbestim

mung einerseits motivierend wirken, und andererseits euren s\-

stematischen und methodisch klaren Ruekbczug auf die Psv

choanalvse gewährleisten kann

Doiothea Stemlechnei Ober lauter, Salzburg

Grissemann, H /Wfbfr, A (1990) Grundlagen und Pra¬

xis der Dyskalkulietherapie. Bern Huber, 233 Serten,

DM 59-

Grissemvnn und 'w EBrR haben 1982 mit ihrem Band „Spe¬
zielle Rechenstoiungen - Uisachen und Theiapie" einen Stan

dard gesetzt, dei che wissenschaftliche und praktische \useinan-

dersetzung mit dem Bereich Rechenschwache maßgeblich beein¬

flußt hat Wenn nun die Fortschritte ihrerseits wiedei um eine

Neuauflage des Klassikeis bewnkt haben, daif auch in Zukunft

auf eine dialektische Befruchtung von Theorie und Praxis zu

hoffen sein

Die Thematik der speziellen Rechenstorungen odei Dvskal-

kuhe hat im Vergleich mit der Breite, in dei umschnebene Stö¬

rungen rm Lese-/Schnftspracherwerb behandelt werden, rn der

Tat auch einen erheblichen Nachholbedarf Dies gilt sowohl fui

den Beieich der wissenschaftlichen Entwicklung, fur Methodik

und Didaktik der Mathematik als auch fur die lerntheiapeuti
sehe Praxis und nicht zuletzt auch fui unser Bewußtsein über¬

haupt Damit ist gleichzeitig das Bemuhen dei Autoien um eine

grundlegende Darstellung der Problematik erneut zu wuidigen
Auch wenn einzelne Schweipunkte wie etwa das Kapitel zur

Psychotherapie die Thematik nur anreißen können, haben die

LJbeiaibeitungen und Ergänzungen der Neuauflage auch ihre

Bedeutung fur diejenigen, die die eiste Auflage bereits kennen

Gegenüber dei ersten Auflage sind die Kapitel zu Forschung
und Untersuchung weggefallen, erweitert worden sind die Ab¬

schnitte zur Diagnostik vor allem um die Fehleranalyse von

Gersier (1982) sowie die Abschnitte zu Ioiderung und Theia

pie Hiei ist beispielsweise auch Lori nz mit \uszugen aus seinei

„Einzelfallhilfe" (1987) aufgenommen Dabei bleiben die

schweizerischen Besonderheiten ebenso eihalten wie die inte

giative Herangehensweise der Autoren, die ,sich auf kinderpsv
chiatnsche, sondeipadagogische und fachdidaktische Tinsich

ten" stutzt (Umschlagtext) Geblieben ist auch dei umfangreiche
Katalog der Tor der und Theraprematenahen aus dem - trotz

manch unzurerchender Abbildungsquilitat - immer wieder viele

Anregungen gewonnen weiden können Allerdings fehlen Hin

weise auf den Einsatz des Computers, der in dei 1 eintherapie

Vandenhoeck&Ruprecht (1991)
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oder im rorderunterricht zunehmend an Bedeutung gewonnen

hat

Wie schon zuvor angedeutet fehlt es dem Band an einigen

Stellen an Tiefgang - so z B bei der Thematik medikamentosei

Behandlung mit Psvchopharmaka Hrer können nur erste orren-

trerende Informationen erwartet werden, dre dann auch mrt

Hrlfe des umfangreichen Literatuiregisters weiter vertieft wer¬

den können Dies gilt ebenso fui andere Themen aus dem Kapi¬
tel zur Theorie, etwa die Abhandlung von systemischen Ansät¬

zen oder die Darstellung des Autogenen Trainings Trotz dieser

punktuellen kritischen Einschränkungen ist die Neuauflage
eben wegen ihres traditionell differenzierten Ansatzes, ihrer

Vielfältigkeit, in der auch neuere Arbeiten mit aufgenommen
worden sind, weiterhin empfehlenswert fui alle, die mit der The¬

matik befaßt sind

Joachim Hackler, Osnabrück

Martinius, J/Frank, R (Hrsg) (1990): Vernachlässi¬

gung, Mißbrauch und Mißhandlung von Kindern. Bern-

Huber, 167 Seiten, DM 39,80

Die in diesem Buch enthaltenen Aufsatze beinhalten eine

Auswahl von Voi tiagen dei Tagung der Deutschen Gesellschaft

fur Kindei- und Jugendpsvchiatne 1989 in München zum

Thema „Gewalt gegen Kinder"

Diskussionen uber die im Titel genannten Themen zeichnen

sich im deutschsprachigen Raum häufig durch Zahlenspiele-

reien, Schuldzuweisungen und allerlei Morahsierungsversuche
aus Diesbezughch bieten die voihegenden Beitrage eine positive

Ausnahme Sie basieren zum gioßten Teil auf Untersuchungen,
deren methodischer Standard (Meikmalsdefimtion, Untersu¬

chungsmethoden, Strchprobengroße, statrstische Auswertung)

befriedigen kann Ein Vorzug ist auch dann zu sehen, daß in

vielen Untersuchungen prospektive Daten verwendet wurden

und Kontrollgruppen zur Verfugung standen

Das Buch ist thematisch in drer Abschnrtte aufgeteilt anhand

der Themenbereiche Vernachlässigung, Mißhandlung und sexu¬

eller Mißbrauch Neben diesen den akutellen Forschungsstand
skrzzrerenden Beitragen ist ein inzwischen vielbeachteter Vor¬

trag von Muiler-Kuppers enthalten, der sich mit der staatlich

inszenierten und organisierten Kmdestotung rn der Zeit des Na¬

tionalsozialismus auseinandersetzt

(1) Teil 1, der 5 Abschnitte umfaßt, beinhaltet erste Ergeb¬
nisse der „Mannheim-Studie zui Fruherkennung von Ableh¬

nung und Vernachlässigung", wobei neben einem die Studie be¬

schreibenden Abschnitt, Mutter-Kind-Interaktionen, dre psy¬

chosoziale Situation mißhandelnder Eltern, individuelle Merk¬

male mißhandelndei Kinder und die Auswirkungen von Miß¬

handlung bei zweijährigen Kindern thematisiert werden Erste

Ergebnisse dieser Langzeit-Studie lassen sich thesenhaft folgen¬
dermaßen zusammenfassen

- Wesentlrche Indikatoren fur Vernachlässigung und Miß¬

brauch sind eine geringe schulische und berufliche Bildung
der Eltern sowie unvollständige Familien, wahrend sich das

Merkmal „ungewollte Schwangerschaft" bei den „ablehnen¬

den Muttern" als bedeutsames Kennzeichen erwies

- Individuelle Merkmale des Säuglings (pra- und perinatale Ri¬

sikobelastungen bzw neurologische Auffälligkeiten) erwiesen

sich als prognostisch unbedeutsam im Hinblick auf die Quah
tat der Mutter Kind-Beziehung

- Mißhandelte Kinder weisen mit 2 Jahren eine Reihe von Ver¬

haltensauffalligkeiten bzw Entwicklungsruckstanden gegen¬

über den Kontiollgiuppenkindern auf, die sich insbesondere

in hypermotonschem Verhalten sowie einer verzögerten psy¬

chomotorischen Entwicklung manrfestreren

(2) Fur den Bereich Krndesmißhandlung erschernt mrr die

Arbert von Engfer zur „Gewalt in sogenannten Normalfami¬

hen" (Langsschnittstudie mit 38 Famihen) besonders erwähnens¬

wert Deren wesentliche Ergebnisse beinhalten

- Auch in sog Normalfamihen gehört Gewalt (Schlagen) zur

Alltagsreahtat
- Gewalt rn Normalfamrhen erwerst sich als ein schichtunspezi-

fisches Phänomen

- Eltern, die ihre Kinder schlagen, weisen vermehrt Personlich¬

keitsstorungen und besondeis belastende Lebensumstande

(chronische Erkrankungen, Paitnerkonfhkte) auf

Nrcht bestatrgt werden konnten rn dieser Studie - entgegen

harrfrg gehorten Behauptungen - daß mrßhandelnde Eltern so-

zral rsohert leben und rn rhrer Kmdhert haufrger selbst geschla¬

gen wurden

(3) Bedeutsam nrcht nur wegen der Untersuchungsthematrk

(„Dre Bedeutung von sexuellem Mrßbrauch und Mrßhandlung
fur die Ausbildung von psychischen Störungen bei Frauen"),
sondern auch wegen der breiten empirischen Basis (uber 1000

Einzehnterviews, Rucklaufquote 49%), erwerst sich eine Studie

von Draijer Danach fanden sreh ber sexuell mißbrauchten

Frauen gehäuft Ängste, Kontaktprobleme und Depressionen
Schwere und Dauer des sexuellen Mißbrauchs korrelierten mit

dem Ausmaß spaterer psychischer Störungen

Weiter enthalten sind eine kurze Fallstudie zum sexuellen

Mißbrauch und einige Reflexionen und Hinweise, die die Not¬

wendigkeit und Schwierigkeit einer institutronsubergrerfenden
Zusammenarbert betonen Drese Beitrage stellen die gangige

Umgangspraxis mit dem Phänomen sexuellen Mißbrauchs in

wesenthehen Punkten rn Frage Auch wenn sreh nrcht alle der

hrer vorgetragenen Thesen als praktikabel erweisen, bieten sie

Anlaß zum Nachdenken

Hubert Mackenberg, Gummersbach

Remschmidt, H/Walter, R. (1990) Psychische Auffäl¬

ligkeiten bei Schulkindern. Gottingen Hogrefe, 264 Sei¬

ten, DM 48,-

In dem Buch werden die Ergebnisse einer umfangreichen Un¬

tersuchung uber psychische Auffälligkeiten bei 6-17jahngen
Schulkmdern aus drer nordhessrschen Landkreisen dargestellt
Die Daten der Befragungen (repräsentative Stichprobe von 1969

Schulern und ein Kollektiv von 404 Patienten aus kinder- und

jugendpsychiatrischen Einrichtungen) ermöglichten die Aufstel¬

lung deutscher Normen der Child Behavior Checkhst, sodaß mit

dieser Methode der Befragung Vergleichsuntersuchungen

durchgeführt werden können

Das Buch liefert wichtige Anhaltspunkte fur den Bedarf von

ambulanten Diensten und der Therapre rn Ernrrchtungen fur

Krnder mrt Entwicklungsschwrengkeiten Die Ergebnisse des

Forschungspiojekts machen deutlich, daß die ambulante Versor¬

gung ungenügend ist, auch wenn ausreichend Einrichtungen
vorhanden sind, eine „Bedarfsweckung" findet nicht statt Selbst

im überdurchschnittlich ausgestatteten Landkieisen erreicht die

Inanspruchnahme nur 3,3% Dem steht eine empirisch ermittelte

Bedarfsrate von 12,7% gegenüber Neben dem Ausbau von

Diensten und Einrichtungen erscheint eine gezielte Öffentlich¬

keitsarbeit uber das Thema, wie auffalligen Schulern geholfen
werden kann, zwingend notwendig Außerdem wird vorgeschla¬

gen, präventive Maßnahmen zu intensivieren und neue Wege zu
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gehen, um Hilfen anzubieten, z B durch mobile kinder- und ju

gendpsychiatnsche Drenste, Selbsthilfegruppen, Arbeit in sozia¬

len Brennpunkten, Hausaufgabenbetreuung von lese und recht-

schrerbschwachen Kindern und Maßnahmen im Bereich der Ju¬
gendarbeit

In dem Buch werden zu dem Thema umfangreich Untersu¬

chungen referiert, sodaß der Stand gegenwärtiger Foischung
sichtbar wnd Auch wenn verschiedene Adressaten fui das Buch

genannt werden, es richtet sich in seiner Sprache vor allem an

Fachkollegen abgesehen von dem gut lesbaren Schlußkapitel
Fur Jugendhilfeplaner und Leitungen von Beratungsstellen sollte

das Buch zur Pfhchtlekture werden, vor allem in Hinsicht auf

die Schlußfolgerungen und offenen Fragen, wie den Kindern in

Zukunft geholfen werden kann, die bislang mit den bisherigen
Angeboten nicht erreicht wurden Besser kann wirklich nicht be¬

legt werden, was notwendig ist Fm weiterer Vorteil des Buches

ist, daß ein Überblick uber die bisherigen Untersuchungen er¬

bracht wird Deutlich wird auch, welche Probleme mit der Er¬

fassung von Auffälligkeiten verbunden sind, (dei Entwicklungs¬
aspekt, Situationsbedingtheit des Verhaltens, Krankheitswahr¬

nehmung und Definitionen) Den Autoien mochte rch empfeh¬
len, sich mit der Darstellung von Ron OrRiER1 zu dresem

Thema auseinandei zusetzen Er befaßt sich mit dei Kritik an

dei Darstellung von Symptomen und schlagt voi, sich bei zu¬

kunftigen Untersuchungen an den Entwicklungsaufgaben von

Kindern zu orientieren

Neben dem Stand der Forschung befaßt sich das Buch vor al¬

lem mit den Fragestellungen Wie hoch ist die Rate psychisch
auffalliger Kinder und Jugendlicher in der Untersuchungsregion
und wie hoch ist die Inanspruchnahme von Behandlungen und

den entsprechenden Fragen dazu Gefragt wurde außerdem, ob

die Auffalhgkeitsraten mit dem Alter abnehmen, Jungen eine hö¬

here Pias alenz aufweisen als Madchen, soziale Unterschrede be¬

stehen, dre Auffalhgkerten mrt der Hohe der Schulbrldung ab¬

nehmen und ob auslandische und deutsche Kinder gleich hoch

belastet sind Lediglich in bezug auf den Zusammenhang zwi¬

schen soziookonomischem Status und Verhaltensauffalligkeiten
werden weitere Untersuchungen vorgeschlagen, dre jedoch wer¬

tere Faktoren umfassen mußten

Neben den Aussgen uber den Bedarf liefert das Buch ein um¬

fangreiches Werk über die verwendeten Fragebogen und die

Normen fur deutsche Krnder Damrt wrrd ein wichtiges Insti u

ment zui Eifassung von Verhaltensauffalligkeiten bei Schulkm-

denr präsentiert Ein großer Vorterl des Buches ist die Ausfuhr -

hchkeit der Darstellung dieser Instrumente und die bieite Erör¬

terung der Gutekntenen und Präsentation dei Daten

Ein Buch, das fur Eiziehennnen kaum lesbai ist und fur Wis¬

senschaftler eine Fundgiube Vorausgesetzt werden Statistik¬

kenntnisse und das Multiaxiale Klassifikationsschema von Rui-

tlr, SiivrrrR und Siurgl

Gefallen hat mir die Übersichtlichkeit und Klaiheit des Auf

baus Sehi hilfieich sind die Zusammenfassungen bishei iger Ar

beiten zu dem Thema Interessant smd die versteckten Details

(Ernzelergebnisse der riagebogen) Nachdenklich stimmt, daß

die Mehizahl der auffallrgen Schuler nicht behandelt worden

sind, und daß die Besorgnis von Eltern bei jüngeren Kindern am

höchsten ist Vermißt habe ich dabei Hinweise auf Maßnahmen

zui Prävention im Vorschulaltei rn den Einrichtungen (Kmder

garten, Kindeitagesheimen), geiade auch deshalb, weil die obc-

1 Ofrti R, R (1985) Der Beitrag der Psychologie zur Flui- und

Sonderpadagogrk In Gl rblr et al (Hisg) Dei Beitiag dei

Wissenschaften zui interdisziplinären Sondei und Heilpadago

gik Wien

ren Sozialschichten ubencpiasentieit sind, d h diese Kindei

eher behandelt werden als die Kindti unterei Schichten In ehe

sem Bereich müssen neue Maßnahmen gefunden weiden und

nicht nur bishenge Dienste ausgebaut werden

Dietei luchs, Stuttgart

Kautmvnn, R A (1990) Die Familienrekonstruktion. Ei-

fahrungen-Materialien-Modelle. Heidelberg Asangei,
116 Seiten, DM 28,-

Das Buch ist im deutschsprachigen Raum das erste Iachbueh,

das den Prozeß der Rekonstruktion der Intvvieklung eines

Menschen in seinei Lebenswclt beschreibt Rt doi i Kviimvnn

hat hier die von Virgimv S vi ir in den seehzigei Jahien einge¬

führte Methode weiterentwickelt, und die von ihm im I aufe sei

ner vieljahngen Arbeit als Tamihentherapeut und I ehr ther rpeut

gesammelten Erfahrungen beieicheind eingearbeitet 1 amilie ist

dabei fur ihn der Ort, in dem „Leben leinen" stattfindet Das

Kmd erhalt Rückmeldung uber sieh und seine Person, seinen

Platz im Famihensystem, uber Regeln und Gienzen und all das,

was Familie ausmacht Dabei sind nicht nui die inneitamrlnicn

Dynamiken fur die Individuation eines Menschen prägend, son

dern auch dei Kontext, in dem diesei Mensch aufwachst

Von diesem Verständnis von Familie ausgehend strukturiert

Kvufmvnn sein Buch sehr übersichtlich in 10 Kapitel, beginnend
mit der Frage „Familie - was bedeutet das'" In diesem Kipitel
untersucht er die oben gemachten Ausführungen ubei I amihc

als forderndes und behinderndes System in kurzen und knappen
Abschnitten So zum Beispiel die Frage, welche Losungsstrrte-

gren erne Familie besitzt, um ihre jeweils typischen Anfoideiun

gen und Probleme wie Krankheiten, Pubertät dei Kindei, Aus

zug aus dem Elternhaus etc zu losen

Das nächste Kaprtel „Die Famihenrekonstruktion" nimmt

eine Standortbestimmung dieser Methode der Wiederbelebung
der familiären Bande vor Der Autor definiert das Ziel dei Tami

lienrekonstruktion als einen Prozeß „in dem eine Person sich

wreder in den geschichtlichen, kulturellen und verwandtschafth

chen Kontext ihrer Ursprungsfamihe hineinbegibt, um die dort

gewachsenen Strukturen und Deutungen, Gesetzmäßigkeiten
und Begrenzungen zu erkennen, um sie in wachstumsfordeindc

Grundprinzipien fur die Gegenwaitsaufgaben erweitern und

verandern zu können
"

Als die viei wichtigsten Ziele der fimiha

ren Rekonstruktion nennt er

- Die Entscheidung zu ermöglichen, lur das eigene Leben eine

wachstumsfordemde Atmosphäre zu verwirklichen und die

entsprechenden Bedingungen dafür zu schaffen,
- den Piozeß der Individuation einei Person von ihier Ur¬

sprungsfamihe zu ermöglichen und zu unterstützen,

- ehe Entflechtung dei Abhängigkeiten,
- die Loslosung von ungesunden oder sogar todbnngendcn

Auftragen
Dre folgenden Abschnitte des Buches smd dei Koopeiation

von Berater und der Person, die sich in den Piozeß der Tarni-

henrekonstruktron begibt, gewidmet Wie die Kontaktaufnahme

mit den Geschehnissen dei vergangenen Zeit erfolgen kann

wird im 5 Kapitel dargestellt Dei reichhaltige Eitahrungsschatz
von RuDoir Kvuivivw, den er u a als Lehrtherapeut am Insti¬

tut fur Familientherapie in Weinheim gesammelt hat, kommt

hier sehr posrtiv zum Tragen Die vielfaltigen methodischen

Hinweise fur die Durchführung einer ramiheniekonstruktion

können jedoch nicht daiubei hinwegtauschen, daß das einsehe!

dende Medium fur den positiven Veilauf einer solchen Rekon

stiuktion das Zusammenwirken von Berater und dem
,
Stai

'

(so
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nennt auch Virgimv Svrm die Person, die im Mittelpunkt der

Rekonstiuktion steht) ist Tolgenchtig ist denn auch das sechste

Kapitel speziell dei Person des Beraters (im Buch kurz „Guide"

genannt) gewidmet Die elf Seiten dieses Kapitels ahnein einei

Mixtui aus gespr achstherapeutischen und kommunikaüonsthe-

iapcutischen Variablen

Nach dem leider viel zu kuizen zweiseitigen Exkurs uber die

Aibeit mit der Gruppe als Teil dei Tamihenrekonstruktion geht
der Autoi pragmatisch auf die vielen Möglichkeiten ein, eine Fa-

mihenrekonstiuktion durchzufühlen Dieses Kapitel wird durch

piaktisches „Handwerkzeug" dei Tamihenrekonstruktron er

ganzt

Insgesamt handelt es sich bei dem Buch um eine sehr gelun¬
gene Mischung von theoretischen und piagmatischen Ausfuh¬

rungen zu der Rekonstruktion von menschlichen Lebenserfah¬

rungen, mit dem Ziel diese verandern zu können Das Ern-

drucksvolle an der Art der Tamihenrekonstruktion, wie sie in

diesem Buch beschrieben wird, ist dabei die Kunst, Verbales und

Kognitives in konkiet visuell und körperlich Erfahrbares zu

ubeitiagen Diese Art des Eifahiungslernens wird auch dem Le¬

sei durch sehr plastische Beispiele vor Augen gefuhrt Das Buch

sollte fur alle svstemisch arbeitenden Therapeuten und Berater

zur Standardlekture gehören Daneben kann es fur all drejenr¬

gen, die sich auf die Suche nach rhren ergenen Wurzeln machen,
ein hilfreicher Wegbegleiter sein

Nicht empfehlen kann ich dieses Buch demjenigen, der sich

ausschließlich intrapsychischen Zusammenhangen wrdmet In

diesem Fall muß schon vor der Lektüre des Inhaltsverzeichnisses

gewarnt werden - es macht namlich „Lust auf Lesen"

Klaus ter Horst, Nordhorn

Cierpka, M (1990) Zur Diagnostik von Familien mit ei¬

nem schizophrenen Jugendlichen. Berlrn Sprrnger, 183

Serten, DM 48,-

Es handelt sich um eine im deutschsprachigen Raum noch

seltene empirische Untersuchung rm Bereich der Familienfor¬

schung Vorgestellt wird ein fannhendiagnostisches Instrumen¬

tarium, das den üblichen Bezugsi ahmen der klinischen Klassifi-

zierungs und Spezifitatshypothesen zugunsten einer Einschat-

zungsmoglichkeit familiärer Ressourcen (Coping) auf der

Grundlage famihendynamischer Dimensionen erweitert Mit

Llilfe eines empirisch überprüften „Famiheneinschatzungbo
gens" (I AM Veision III in Anlehnung an das Process Modell of

Familv Tunctiomng von Sihnh vufr et al 1984) wird die Opera-
tionahsierbarkeit wichtiger Variablen zur familiären Tunktiona-

htat/Dvsfunktionahtat entwickelt mrt dem Zrel einer Verbesse

rung der therapeutischen Indikationsstellung und der prognosti¬
schen Aussagemoghchkeiten (vgl auch Cilrpka 1987, 1988)

Das theoretische Konzept fur die diagnostische Beurteilung
fannhendynamischei Dimensionen, ihrer Integration und ihrer

wechselseitigen Bedingung geht von einer Dreiebenebetrach-

tung familiärer Tunktionahtat aus 1 Die Ebene des Individu¬

ums (intiapsychische Aspekte), 2 Die Ebene dei Dyade (inter¬

personelle Prozesse), 3 Die Ebene des Famihensystems Die in¬

haltlichen Aussagen ubei diese drei Ebenen famiharei Organisa¬
tion und ihrer Schnittstellen (das „Tamihenmodell") beruhen so¬

wohl auf der Grundlage der psychoanalytischen Objektbezie¬
hungstheorie wie auch auf systemtheoretischen Ansätzen

Die Veranschauhchung der dynamischen Wechselwirkung
zwischen Individuum, Dyade und Gesamtfamihe wird zunächst

am Beispiel von Untersuchungsergebnisse (Literatur und eigene

Arbeiten) von Timihen mit einem schizophrenen Jugendlichen

vorgenommen, in Anbetiacht dei bei diesem Krankheitsbild ge¬

sicherten individuellen biologischen Störung und Vulnerabilität

einerseits und familiären Einwirkungsfaktoien andererseits Das

Ineinandergreifen dei drei Ebenen wird unter der Perspektive
dei Grenzenstoiung (Instabilität der Selbstgienzen - insbeson

dere in der Adoleszenz, interpeisonelle Durchlässigkeit und ri¬

gide Umwelt-Grenze) erläutert, wobei die Grenzenstorungen
nicht als klausal-genetischei Taktoi verstanden werden, sondein

als charakteiistisches Aufgabenpotential der Tamihe, das zu pro-

gnostrsch wrchtrgen Bewaltrgungsstrategien veranlaßt

Em Verglerch zwrschen Familien mit einem schizophrenen
und einem neuiotischen Jugendhchen (jeweils stationaie Be¬

handlung) und schließlich ein Vergleich von diesen beiden klini¬

schen Giuppen mit Tamihen mit einem klinisch unauffälligen
Adoleszenzten erbrachte untei dem Aspekt dei Gienzenstorung
rm Bererch der drei Ebenen nicht nur eine Bestätigung alterer

Torschungsbefunde zu Familien mit einem schizophrenen Mit¬

glied (z B durchlassige Selbstgrenze des Patienten/unduichlas-

srge ramrhengrenze), wobei sich die Ebene der Selbstgienzen als

ein prognostisch hochsignifikanter Pradikator erwies Darüber

hinaus zeichnete sich interessanterweise ab, daß nicht das Aus¬

maß dei Grenzenstorungen, sondern deren Richtung (z B Fu¬

sion vs Isolation) den qualitativen Unterschied zwischen Fami¬

lien mrt ernem schizophrenen bzw einem neurotischen Jugendli¬
chen bestimmt Aus diesen Ergebnissen war hypothetisch anzu¬

nehmen, daß Grenzenstorungen kein schizophreniespezifisches
Interaktionsmuster darstellen, daß aber deren qualitatives Aus¬

maß im Bereich det drei Ebenen zum Zeitpunkt der manifester

Erkrankung wichtige Hinweise fur das Bewaltigungspotentral
und die Bewaltigungsprozesse einschließlich individueller und

mteipersoneller Abwehrstrategien gibt
Auf diesen hypothetischen Ableitungen beruht die weiterfuh¬

rende fanuhendiagnostische Studie mit Hilfe des Tamihenein-

schatzungsbogens, der drei verschiedene Fragebogen (allgem
Familienbogen, dyadische Bogen und Selbstbeurteilungsbogen)

umfaßt, als besonders bedeutsam erkannte Parameter zu den

drei Ebenen des Famihenmodells einschließt Rehabihtat und

klinische Validität dieses Untersuchungsinstruments werden be¬

legt Die Vergleichsuntersuchung zwischen jeweils 12 Familien

mit einem psychotischen Adoleszenten, einem neuiotischen

Adoleszenten und einem klinisch unauffälligen Adoleszenten

aus der Gesamtstichprobe von insges 103 Familien eigibt in vie¬

len Dimensionen des Famihenmodells signifikante Unterschiede

in der subjektiven Wahrnehmung der einzelnen Familienmitglie¬
der bzw der Durchschnittswerte fur die Gesamtfamilie Es zeigt

sich, daß insbesondere die individiduelle Einschätzung der Pa¬

tienten (besonders bei Familien mit psychotischen Jugendlichen)
die Funktionalität der Familie prägt, und daß weiter signifikante
Unteischiede zwischen den beiden klinischen Giuppen und den

Normalfamihen im Bei eich der dyadischen Einschatzungen vor¬

liegen Gleichwohl bestätigen die Eigebnisse zur Funktionalität/

Dysfunktionahtat (familiäre Staiken/Schwachen) der unter¬

schiedlichen ramihengruppen nicht die in der ramihentheone

zui Schizophrenie bisher vei muteten spezifischen famihendyna¬
mischen Variablen zur individuellen Psychopathologie Nach-

weisbai sind lediglich unterschiedliche Ausprägungen grundle¬
gender famihendynannscher Variablen, weshalb gruppenstatrsti

sehe Untersuchungen auf der Basis der psychiatnschen Klassifi¬

kation der Patienten auch kritisch hinteifragt werden zugunsten

einer famnentvpologischen Diagnostik, die auf der Grundlage
von famihendynamischen Dimensionen eiai beitet vveiden

mußte In einer ersten elusteianalytischcn Untersuchung mit dei

Gesamtstichprobe der Familien zeichnet sich als Ergebnis ab,
daß die Spezifitatshyptohese bei Familien mit schizophrenen Ju¬

gendlichen nicht nui nicht haltbar sein durfte, sondern vor allem
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auch diagnostisch wenig Einblick hinsichtlich notwendiger ge¬

zielter therapeutischer Stiategien gibt

Insgesamt sind methodische Fiagen und die Richtung künfti¬

ger Forschungskonzepte im Bereich der Famihendiagnostik
übersichtlich und gut nachvollziehbar daigestellt Besondeis in¬

teressant ist der integrative Ansatz, individuelle, dyadische und

gesamtfamihare Variablen in die fannhendiagnostische Beurtei¬

lung einzubeziehen Tui den an der empirischen Familienfor¬

schung inteiessierten Leser bietet das Buch sehr viel Anregung
Etwas zu kurz kommt die klinische Veranschaulichung, obwohl

der gesamte roischungsansatz darauf angelegt ist, familienthe¬

rapeutische Effektivität mit Hilfe einer differenzierteren Dia¬

gnostik zu veibessern

Maigarete Berger, Hamburg

„Mißerfolg" bei dei Bemühung um sozial-emotionale Integra¬
tion (S 329), ein Befund, dei die Sache sichciheh nicht einfacher

macht, dre Integatronsbemuhungen abei vor „schrecklichen Ver¬

einfachungen" bewahren kann, die letztlich immer zu ] asten dei

betroffenen Kindei mit besondeien lein- und I eistungspioblc-
men gehen müssen Das Ziel einei „integiationsfahigen Schule"

ist nach Meinung der Autoien langfi istig nur zu en eichen, wenn

im gesellschaftlichen Raum das Denken an einseitigen lei-

stungsnoimen iclativiert wnd, dei „Giundvv ldeispiueh" ist dei

zwischen pädagogisch-ethisch fundierter Integiationsidee und

soziookonomisch zementierter Lerstungsideologie, dai an lassen

die Autoren keinen Zweifel

Dietei Groschke, Munster

Haeberlin, U /Birss, G /Moser, U./Klaghoffr, R

(1990) Die Integration von Lernbehinderten. Versuche,

Theorien, Forschungen, Enttäuschungen, Hoffnungen.
Bern: Haupt, 352 Seiten, DM 29-

In den letzten Jahren ist die Frage der Integratron behinderter

Krnder rn die bestehenden Institutionen der Regelerziehung
zum beherrschenden Thema der Heil- und Sondeipadagogik
gewoiden In den nicht selten dogmatisch veifestigten Diskus¬

sionen der Verfechter und der Gegner bzw Skeptrker totalei In¬

tegration ist der alte „Padagogenfehler" am Werk, „daß nicht

zwischen Wunschdenken und Reahtatseifahiung unterschieden

wird", so Hvebfriin im Vorwort zu diesem Buch, das als kriti¬

sche Bestandsaufnahme des internationalen Ergebnisstandes
empirischer Erfolgskontrollen von integrierenden versus sepa¬

rierenden Unterrichtsformen fur „lernbehindert" genannte, d h

schulleistungsschwache Kindei zu lesen ist Die Autoren haben

dann auch die Ergebnisse eines eigenen dreijährigen Foi-

schungsprojekts an Schweizer Regel- und Hilfsschulen doku¬

mentiert Dieser umfängliche Teil mit der Darstellung dei For¬

schungsmethodik, der Diskussion dei Ergebnisse und der dar¬

aus abgeleiteten Uberiegungen und Empfehlungen zeichnet sich

durch Klarheit, methodische Stringenz und Sachlichkeit in der

Urteilsbildung aus Ei kann seinerserts als Beispiel gelungener

Integiation von nuchternei empirisch-analytischer Objektfor¬

schung und sensibler, quahtatsonentierter pädagogischer Eva¬

luation angesehen werden, die eine Brücke baut zwischen wis¬

senschaftliche! Eikenntnis und pädagogischem Handeln Die

einfuhrenden Kapitels des Buches mit einschlagigen Begriffser¬
lauterungen, Darstellung und Bewertung dei internationalen

Forschung in der Lernbehindertenpadagogik zur Auswirkung
verschiedener Schul- und Unterrichtsformen sowie zur theoreti¬

schen Deutung vorliegender Ei fahrungen und Befunde können

allein schon als eine Art Kompendium benutzt werden und un¬

terstreichen seinen Wert

Die empirisch gut abgesicherten Eigebemsse dei Untersu¬

chung von Hvebiriin und seinen Mitarbeitern sind durchaus

ambivalent und untei stutzen pro und conti a Positionen in dei

Integiationsdebatte Schlagwortaitig verdichtet lautet ihi Be¬

fund zu den bisherigen Integiationsmodellen fur schulleistungs¬
schwache Kinder „Eifolg" bei der Leistungsforderung und
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